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36.

v Zwangsverſteigerung
von Landgütern im Winter.

Bei der Berathung des Juſtizetats im Abgeord
netenhauſe hat Abg. Rickert auf zwei Mißſtände
aufmerkſam gemacht, welche ſich bei der Zwangs
verſteigerung von Gütern herausgeſtellt haben und
die den früheren Beſitzer in ungerechter Weiſe
ſchädigen und noch für die Zukunft belaſten. Ein
mal handelt es ſich um die perſönliche Haftbarkeit
des Grundſtücksbeſitzers für den Verluſt, den der
Gläubiger an den Hypotheken bei der Zwangsver
ſteigerung ſelbſt erleidet, und dann um die direkte
Schädigung des Beſitzers bei der Verſteigerung.
Beide Punkte hat Herr Georg H. Gerſon-Berlin
in den Mittheilungen der deutſchen Landwirthſchafts
geſellſchaft vom 5. Dezember 1894 im Auftrage der
Landesculturabtheilung eingehend beleuchtet. Be
züglich des erſten Punktes hat der Juſtizminiſter
Schönſtedt erklärt, es ſeien Erwägungen im Gange.
Es kann in der That nicht zweifelhaft ſein, daß
die unbedingte perſönliche Haftbarkeit des Beſitzers
in vielen Fällen eine Härte iſt, die jeder billig
Denkende als Ungerechtigkeit erkennen muß. Wenn
der Gläubiger, auf deſſen Antrag die Zwangsver
ſteigerung erfolgt, das Gut zu einem Preiſe erwirbt,
der hinter der Geſammtheit ſeiner Forderung zurück
bleibt was die Regel iſt, wenn die in ſeinen
Händen befindlichen Hypotheken die Hälfte des
Werthes überſteigen, ſo bleibt der Beſitzer dem
neuen Eigenthümer für den Reſt der Hypothek ver
pflichtet. Verkauft nun der neue Eigenthümer nach
einiger Zeit das Gut zu einem höheren Preiſe,
iſt er alſo durch den Verkauf für alle ſeine
Forderungen gedeckt, ſo bleibt der erſte Beſitzer
haftbar für eine Hypothekenſchuld, die thatſächlich
nicht mehr exiſtirt; gelangt er durch Erbſchaft oder
ſonſtwie wieder zu Vermögen, ſo kann der erſte
Käufer ihn gleichwohl zur Bezahlung des bei der
Zwangsverſteigerung verbliebenen Ausfalls zwingen,
obgleich derſelbe aus dem Weiterverkauf bereits für
dieſen Ausfall gedeckt iſt. Hier könnte Abhülfe ge
ſchaffen werden durch eine Beſtimmung, wonach die
Haftbarkeit des früheren Beſitzers für die Ausfälle
bei der Zwangsverſteigerung in ſolchen und ähn
lichen Fällen beſchränkt wird. Bezüglich des erſten
Punkts der ungenügenden Vorbereitung der
Zwangsverſteigerung ländlicher Grundſtücke hat
der Juſtizminiſter auf das bürgerliche Geſetzbuch
verwieſen. Es iſt einleuchtend, daß der Beſitzer
ſchwer geſchädigt wird, wenn einmal der Termin
für die Zwangsverſteigerung nicht in weiteren Kreiſen
bekannt wird und wenn ferner der Termin in die
Wintermonate fällt, in denen eine Beurtheilung des
Werthes der Grundſtücke ſelbſtverſtändlich ſehr er
ſchwert, wenn nicht unmöglich iſt. Wer alſo, ſagt
Herr Gerſon, genöthigt wird, ein Gut im Winter
zu verkaufen, muß ſich ſein Riſiko bezahlen laſſen,
d. h. er wird, wenn er nicht leichtſinnig iſt, nur
dann zugreiſen, wenn der Kauſpreis unter dem,
Werthe bleibt, den vorhandene fremde Taxen, Grund
ſteuerreinertrag und ſonſtige Erkundigungen ver
muthen laſſen. Eine durchgreifende Abhülſe wird
ſich in dem von dem Verfaſſer vorgeſchlagenen
Sinne allerdings nur auf dem Wege der Abände-
rung des Geſetzes vom 13. Juli 1883 betreffend die
Zwangsvollſtreckung in das bewegliche Vermögen
erzielen laſſen und zwar durch die Beſtimmung, daß
Landgüter in den öſtlichen Provinzen nur zwiſchen
dem 15. Mai und 1. November zur Zwangsver
ſteigerung kommen dürfen und daß der Verſteigerungs
termin von Grundſtücken über einen gewiſſen, näher
zu beſtimmenden Werth hinaus nicht nur in den
Amts oder Kreisblättern, ſondern auch im „Stgats
anzeiger“ und in einer Anzahl größeren politiſchen
Zeitungen in gewiſſen Zwiſchenräumen ver
sffentlicht werden dürfen. Inzwiſchen aber ließe
fich den ſchlimmſten Uebelſtänden, proviſoriſch wenig
ſtens, wohl auch auf dem Verwaltungswege abhelfen.
Herr Gerſon macht darauf aufmerkſam, daß die
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Berliner Amtsgerichte und die der Vororte, z. B.
Charlottenburgs jetzt ſchon Zwangsverſteigerungen,
obgleich es ſich in der Mehrzahl der Fälle nur um
Häuſer handelt, auch in politiſchen Zeitungen und
längere Zeit vorher ankündigen. Nach dem ge
nannten Geſetze ſteht es dem Gericht frei, den Ver
ſteigerungstermin auf 6 Wochen bis drei Monate,
unter Umſtänden auf 6 Monate feſtzuſetzen. Jn
den bei weiten meiſten Fällen würde das Gericht
es in der Hand haben, die Zwangsverſteigerung ſo
anzuſetzen, daß die Beſichtigung des ländlichen
Grundſtückes nicht gerade in vegetationsloſer Zeit
ſtattfinden muß. Da bis zu dem Jnkrafttreten des
bürgerlichen Geſetzbuchs, ſelbſt wenn die Commiſſion
ihre Arbeiten wirklich bis Ende dieſes Jahres zum
Abſchluß bringt, noch eine Reihe von Jahren ver
gehen werden, ſo iſt es doch angezeigt, daß der
Juſtizminiſter die Frage erwägt, ob nicht ſchon durch
eine Anweiſung an die Gerichte die bisherige, die
Hypothekenſchuldner ſchwer ſchädigende Handhabung
des Geſetzes der Natur des Pfandobjects beſſer an
gepaßt werden kann. Die zeitige Praxis iſt, wie
der Verfaſſer mit Recht geltend macht, durchaus ge
eignet, den Hypothekencredit zu ſchwächen und die
Hypothek auf Landgüter zu einer gefährlichen Anlage
zu machen.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich-Unga r. Erzherzog Albrecht
von Oeſterreich iſt Montag Nachmittag 1 Uhr
geſtorben. Die im Befinden des Erzherzogs ein
getretene Verſchlimmerung ließ ſchon am Sonnabend
jede Hoffnung auf Beſſerung ausgeſchloſſen erſcheinen.

t Chineſen gekommen, und zwar diesmal auf demDer Erzherzog wurde deshalb auch ſchon an dieſem
Tage mit den Sterbeſacramenten verſehen. Nach
dem letzten Bulletin, welches ſtetiges Sinken der
Herzthätigkeit und Zunahme des Schwächezuſtandes
ſeſtſtellte, mußte man auf ein baldiges Ableben gefaßt

ſein. Der Verſtorbene iſt ein Oheim des Kaiſers
Franz Joſef und hat ein Alter von 77 Jahren er
reicht. Seine Tochter iſt die Erzherzogin Maria
Thereſta, die mit dem Herzog Philipp von Württem
berg vermählt iſt.
weſentlichen Antheil an der Umgeſtaltung des öſter
reichiſchen Heerweſens auf Grund der allgemeinen
Wehrpflicht gehabt. Er iſt ein beſonderer Freund
des mitteleuropäiſchen Friedensbündniſſes geweſen.
Das ungariſche Finanzgeſetz, welches der
Finanzminiſter am Montag im Abgeordnetenhauſe
einreichte, ergiebt an Ausgaben 468 528 061 Gulden,
an Einnahmen 468 550 257 Gulden, mithin ergiebt
ſich ein Ueberſchuß von 22 196 Gulden. Endrey
beantragte, die Abgeordneten mögen zu Gunſten der
Nothleidenden des Landes auf die Diäten für einen
Tag verzichten. Zur ungariſchen Partei
geſtaltung läßt ſich die Frankf. Ztg.“ melden,
daß Fürſtprimas Vaszary ſich von der Agitation
der katholiſchen Volkspartei vollkommen fernhalte,
und er entſchieden erklärte, daß er dieſelbe bei
eventuellen Wahlen unter keiner Bedingung unter
ſtützen werde. Dieſe Erklärung iſt darum von be
ſonderer Bedeutung, weil der Klerikalismus in Ungarn
zum Theil Mine macht, ſich gegen den Hof ſelbſt
wegen deſſen Zuſtimmung zur Civilkirchengeſetzgebung
aufzulehnen.

Nußhßland. Sendungen ruſſiſcher Nihi
liſten, einen nihiliſtiſchen Aufruf enthaltend, die
in Berlin aufgegeben waren, wurden nach einer
Meldung aus Poſen in Soldau beſchlagnahmt
Mehrere Verhaftungen ſind bereits erfolgt. Die
ruſſiſchen und die preußiſchen Behörden leiten ge
meinſam die Unterſuchung.

Schweiz. Drei italieniſche Anarchiſten,
Pacini, Bianchi und Majocchi, wurden auf Befehl
des ſchweizeriſchen Bundesraths am Sonnabend in
Lugano verhaftet, um ausgewieſen zu werden.

Frankreich. Die Deputirtenkammer be
ſchloß mit 347 gegen 155 Stimmen zur Berathung G

her des Junern und des Miniſters für Landwirthſchaftrbes Budgets des Kul tn

Der verſtorbene Erzherzog hat

zugehen und lehnte mit 379 gegen 121 Stimmen
den von dem Sozialiſten Chauvin eingebrachten
Antrag auf Ablehnung dieſes Budgets ab. Faure
brachte einen Antrag ein, in welchem die Regierung
aufgefordert wird, die Trennung von Kirche
und Staat durch ein Geſetz über die Ver
einigungen vorzubereiten. Der Miniſterpräſtdent
Ribot bekämpfte dieſen Antrag, indem er hervor
hob, es würde dieſer einer Drohung gleichkommen,
durch welche das Land beunruhigt werden würde
Der Antrag Faure's wurde mit 305 gegen 205
Stimmen abgelehnt. Am Montag genehmigte die
Kammer den Kultusetat.

Spanien. Ein Anarchiſtenneſt wurde in
Barcelona aufgehoben, und dabei eine große
Menge von Sprengſtoff beſchlagnahmt.

Türkei. Die Pforte hat zur Sicherung der
Ruhe an der Grenze 15 Albaneſenchefs verhaften
und nach Diarbekir ſchaffen laſſen.

Südgmerika. Den Aufſtändiſchen in
Columbien hat die columbiſche Regierung unter
der Bedingung Amneſtie ertheilt, daß ſämmtliche
Pferde, Waffen und Schießbedarf ausgeliefert werden.

Japan. Der Abſchluß eines japaniſch
ruſſiſchen Handelsvertrags auſ der Baſis
der Meiſtbegünſtigung ſteht nach Petersburger
Meldungen nahe bevor. Der Vertrag ſoll 5 Jahre
nach der Ratifikation ſucceſſive in Kraft treten.
Inzwiſchen wird Japan ein Kriminalgeſetzbuch nach
europäiſchem Muſter ausarbeiten und daſſelbe den
europäiſchen Mächten vorlegen.

Oſtaſtatiſcher Kriegsſchauplatz. Auf dem
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz iſt es zu einem neuen
Zu ſammenſtoß zwiſchen den Japanern und

Feſtlande bei Haitſcheng, wo die japaniſche Armee
bekanntlich eine befeſtigte Stellung eingenommen
hatte. Der chineſiſche General Sing hatte hier
eine größere Truppenmenge geſammelt und wiegte
ſich auf Grund einiger erſolgreicher Vorpoſtenge
fechte ſchon in Siegeshoffnungen. Anſcheinend hat
er ſich für ſtark genug gehalten zu einem offenſiven
Vorgehen auf der ganzen Linie, und ſo griffen
denn am Sonnabend 15000 Chineſen, unterſtützt
durch das Feuer von 12 Kanonen, Haitſcheng an,
wobei ſie konzentriſch auf drei verſchiedenen Wegen
vordrangen. Sie wurden unter großen Ver
luſten zurückgeworfen und ließen mehr als
100 Todte auf dem Kampfplatze zurück. Die
Japaner hatten nur einen Verluſt von 3 Todten
und 2 Verwundeten Ueber die Kapitu-
lation der chineſiſchen Flotte bei Weiehai
wei beſagt eine verſpätete amtliche japaniſche Mel
dung, Admiral Jto habe als Antwort auf das
Anerbieten der Chineſen, ſich zu ergeben, das Ver
langen geſtellt, daß der Seehafen geöffnet werde.
Da der am 13. Februar morgens zurückgekommene
Bote meldete, Admiral Ting habe in der Nacht vom
12. Februar Selbſtmord begangen, ſei die Ver
antwortlichkeit Mac Lure übertragen worden, mit
dem Admiral Jto dann konferirt habe. Inzwiſchen
iſt die vollſtändige Uebergabe ſowohl der
Schiffe wie der Landtruppen in Weiheiwai ſchon
erfolgt. Die Truppen wurden ſehr gut behandelt
und gleich in Freiheit geſetzt. Der Kaiſer von
China ertheilte dem Statthalter der Provinz
Schantung den Befehl, alle Flüchtlinge aus
Wei-haiwei enthaupten zu laſſen. Das
engliſche Kriegsſchiff „Mercury“ iſt auf dringendes
Erſuchen des engliſchen Conſuls nach Formoſa
zum Schutze der Fremden entſandt worden. Der
Vizekönig Lihungtſchang begiebt ſich nach Port
Arthur und trifft dort mit dem japaniſchen
Geſandten zuſammen.
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Deutſchland.

Berlin, 19. Febr. Geſtern Vormittag 10 Uhr
empfing der Kaiſer in Gegenwart des Miniſters



eine Abordnung des Bundes der Landwirthe, be
ſtehend aus den Herren von Plötz, Dr. Röſicke,
Dr. Suchsland, Lutz, Frh. v. KettelerHarkotten,
Lucke und Düring. Daß der Kaiſer ſich in
Bezug auf den Schutz des Privateigenthums zur
See mit beſtimmten politiſchen Plänen trägt, wie
ein Berichterſtatter gemeldet hatte,
„Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös für unrichtig. Jn
Hofkreiſen verlautet, daß ſich der Kaiſer nicht am
I. April, ſondern kurz vorher auf wenige Stunden
nach Friedrichsruh begeben werde, um dem Fürſten
Bismarck ſeinen Glückwunſch zu deſſen 80. Geburts
tage abzuſtatten.

(Ueber den Empfang des Vorſtandes.
des Bundes der Landwirthe beim Kaiſer),

ſicht auf ein verdientes Fortkommen verſchloſſen und
der willenloſen Fügſamkeit gleißenden Lohn vor

der am Montag ſtattgefunden hat und dem die
Miniſter des Jnnern und der Landwirthſchaft bei
wohnten, liegt der offizielle Bericht bereits im

Die Adreſſe war eine Loya
litätsbezeugung und zugleich eine Bitte um Hülfe
„Reichsanzeiger“ vor.

für die Landwirthſchaft. Unter den Vorſchlägen
welche der Vorſtand gedruckt überreichte, befindet
ſich ohne Zweifel auch der Antrag Kanitz. Die
Antwort des Kaiſers knüpfte an die in Königsberg
gegebene Zuſicherung an, daß ſeine Thür Jedem
offen ſtehe. Der Kaiſer faßt das Erſcheinen des
Vorſtandes als eine Abbitte auf. „IJm Eifer, ſich
ſelbſt zu helfen“, habe ein Theil der Mitglieder
des Bundes im letzten Jahre ſich „zu einer Agitation
in Wort und Schrift verführen lafſen, die über den
Rahmen des Zuläſſigen hinausgehend, Mein landes
väterliches Herz tief kränken mußte.“ An die Mit
theilung, daß der Staatsrath demnächſt alle ein
ſchlägigen Fragen berathen werde, ſchloß ſich
folgender Rath: „Mein landesväterlicher Rath geht
deshalb dahin, daß die Herren jeder ſenſativ
nellen Agitation ſich enthalten und mit Ver
trauen der Arbeit des Staatsraths folgen mögen.“
Wie dieſer Rath von den Betheiligten aufgenommen
wird, muß man abwarten. Zweifellos war derſelbe
ſehr zeitgemäß, da wenige Stunden ſpäter die
Generalverſammlung des Bundes der Landwirthe
im Feenpalaſt eröffnet wurde. Herr v. Plötz wurde
mit dreimaligem Lebehoch begrüßt. Die Anweſenden
erhoben ſich von ihren Sitzen nur ein Unglücklicher
Hlieb ſihen und wurde als „Sozialdemokrat“
an die Luft befördert. Herr v. Plötz hielt es für
angezeigt, noch nachträglich ſeinem Haß gegen den
Graſen Caprivi die Zügel ſchießen zu laſſen, der
die Bündler „begehrlich“ genannt habe. Jetzt ſeien
ſie nicht mehr „verfehmt“. Er verlangte auch die
Convertirung der 4 und anſcheinend auch der
3 prozentigen Conſols, widrigenfalls „ein Schrei
der Entrüſtung“ durch das Land gehen werde Er
ſcheute ſich auch nicht, die abſurdeſten Behauptungen
aufzuſtellen, wie die, daß die Handelsverträge für

erklärt die
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die Landwirthſchaft zum Kirchhof geworden ſeien.
Der Bund der Landwirthe ſtehe geachtet da; die
Vertreter der goldenen und der internationalen
Internationale, welche jetzt in holder Eintracht
marſchiren, ſie alle ſchmähen uns, ſie und die
„ſtammverwandte Schmutzpreſſe“. Die
Herren Bündler ſcheinen nachgerade den Kopf zu
verlieren

Ein Landwirth über die Nothlage)
Jm Sprechſaal für Agrarpolitik des „Hamb. Correſp.
erörtert ein holſteiniſcher Gutsbeſitzer die Mittel zur
Hebung der Landwirthſchaft und kommt
dabei zu folgendem Schluß: „Es unterliegt nach
Allem wohl keinem Zweifel, daß unſere Landwirth
ſchaft in der Hauptſache an den Folgen der von
den Landwirthen ſelbſt gemachten Fehler erkrankt
und in Nothlage gerathen iſt, weil dem großen
Theile unſerer Landwirthe die genaue Kenntniß und
Damit die ausreichende Fähigkeit fehlt, die Land
wirthſchaft auf die Höhe zu bringen, auf der ſie in
unſerer Zeit und bei den vortrefflichen Hülfsmitteln
ſtehen müßte. So lange das aber nicht erreicht iſt,
werden wir trotz ſtaatlicher Hülfe in einer mehr
oder weniger fühlbaren conſtanten Nothlage bleiben
und uns gegen die unſere Preiſe ſo drückende Ein
fuhr des Getreideüberſchuſſes anderer Länder nicht
ſchützen können. Erſt wenn alle Landwirthe das
ſind, was ſie in ihrem Fache ſein ſollen eine
Forderung, die doch auch in jedem anderen Berufe
geſtellt wird dann wird die Landwirthſchaft
wieder gedeihen, Grund und Boden an Werth ge
winnen und der Landwirth in geſunden und zu
friedenen Verhältniſſen leben.

Einen Weckruf gegen die Umſturz
vorlage) veröffentlicht der deutſche Dichter Wil
Helm Jeunſen. Wir haben denſelben nicht zum
Abdruck gebracht, weil er eine ungſaubliche Unkennt
niß des Verfaſſers in Bezug auf die Parteiverhält
niſſe im Reichstag und die Entſtehung der Umſturz

Von Rom aus iſt die Anregungvorlage bekundet.
zur Umſturzvorlage nicht gekommen, ſondern von
der natisnalliberalen Partei, die im Laufe des vorigen
Sommers alle Regiſter zog, um dieſe Geſetzgebung

Es iſt deshalb auch nichtin Gang zu bringen. des!
richtig, daß, wie Jenſen ſchreibt, immer ſchwächer

entartete Vernunfthalt, der Nationalliberalismus erſt
in den jüngſten Tagen ſeinen Bankrott erklärt habe.
Richtig iſt in dem Weckruf von Jenſen nur die Schilde

rung, wie es dahin in Deutſchland hat
kommen können, daß eine ſolche Vorlage Ausſicht
auf Annahme hat. Das Verdienſt, ſo ſchreibt Jenſen, an
der Vorbereitung des Bodens für eine ſolche Saat habe
ſich unſere große Zeit erworben.

ſchehen raſtlos daran gearbeitet, im nachwachſen
den Geſchlecht die Selbſtſtändigkeit deutſchen Geiſtes
zu verkümmern und zu vernichten. Sie hat aus
der Tugend das Höchſte getilgt, Begeiſterung für
ideale Lebensgüter des Gedankens und Gemüths.
Sie hat dem unabhängig Selbſtdenkenden die Aus

gehalten. Sie hat den äußeren Schein und die
innere Leere, die Heuchelei und die Gefühlsrohheit,
den knechtiſchen Sinn, das Streberthum und das
Corpsweſen als „Blüthe der Nation großgezogen.
Sie hat vom deutſchen Herde den Geiſt geächtet und
zum Lebensziel das Trachten nach einem genuß-
reichen körperlichen Daſein gemacht. Vor den Augen
der Welt haben wir es „herrlich weit gebracht“.
Aber wahrlich, im Beſten, was wir gehabt, ſind
wir ſeit dem Jahre 1870 unabſehbar weiter zurück
gegangen

(GBebel und die „Kreuz-Zeitung“ im
Bunde.) Seitdem Abg. Bebel Hand in Hand mit
den Konſervativen die deutſchen Rhedereiver-
hältniſſe, insbeſondere diejenigen des Nord
deutſchen Lloyd ſchwarz in ſchwarz gemalt hat,
iſt er für die „Kreuzztg.“ nicht mehr Sozialdemokrat,
ſondern „wohlmeinender Beurtheiler“. Daß aber
die „Kreuzztg.“ wekigſtens in dieſen Dingen nicht
urtheilsfähig iſt, beweiſt ſie mit der Bemerkung, es
ſei bei dieſer Gelegenheit, d. h. bei den Verhand
lungen im Reichstage „öffentlich bekannt geworden,
daß die Rhedereigeſellſchaſten ſich nicht ſcheuen, bei

und ſo die Entwickelung des „Germaniſchen Lloyd
zu hemmen, anſtatt Alles aufzubieten, um dieſe
deutſche Anſtalt in die Höhe zu bringen.“ Dann
fragt ſie, ob das ſehr „patriotiſch“ und „national“
gedacht ſei und fordert den Abg. Freſe auf, darauf
Antwort zu geben. Dieſe Antwort wird ſchwer
lich zur Befriedigung der „Kreuzztg.“ ausfallen. Der

K Voß drei Dampfer neu und drei umbauen laſſen,
er hat bei dem Vulkan in Stettin ſechs große Dampfer
bauen laſſen ein vierter iſt noch im Bau; er hat
auf der Schichauſchen Werſt in Elbing zwei große

Dampfer und ein Paſſagierſchiff für die Nordſee ge
baut alle dieſe Schiffe ſind bei dem „Germani
ſchen Lloyd“ klaſſiſtzirt. Der Nordd. Lloyd hat

Verdoppelung der Koſten noch einmal bei dem
„Germaniſchen Lloyd“ klaſſifiziren laſſen. Der
Nordd. Lloyd hat alſo die Entwickelung der deutſchen

an ihm war, gefördert. Was die großen Hamburger
Rhedereien betrifft, ſo iſt ſoviel richtig, daß dieſelben
bisher bei der Veritas klaſſifizirt waren und zwar
aus dem Grunde, weil ein ſehr einflußreicher
Hamburger Rheder in der deutſchen Abtheilung der
Veritas lange Jahre Vorſitzender geweſen iſt.
Neuerdings aber iſt derſelbe aus dem Vorſtand
ausgeſchieden und eben jetzt ſind die Verhandlungen
dem Abſchluß nahe, welche eine Verſchmelzung des
deutſchen Bureaus der Veritas mit den Germani
ſchen Lloyd herbeiführen werden, ſo daß in Zukunft
auch die Hamburger Rheder ihre Schiffe bei der
deutſchen Anſtalt klaſſifiziren werden. Selbſt die
„Kreuzztg.“ wird einräumen, daß dieſe Wendung
init Freuden zu begrüßen iſt. Zweifellos iſt es
weder „patriotiſch“ noch „national“ gedacht, deutſche
Rheder in der Weiſe der „Kreuzztg.“ zu verdächtigen,
mag das nun aus Unkenntniß der Verhältniſſe oder
aus anderen Gründen geſchehen.

Entlaſſungsanzüge der Reſerviſten.)
Neuerlich ſind nach
Truppentheile angewieſen worden, daß bei der Ent

handenen Bedürfniß der Gewährung eines Ent
laſſungsanzuges voll entſprochen werden ſoll und
daß daher denjenigen Mannſchaften, die bei ihrer
Entlaſſung keine eigenen Anzüge oder keine Mittel
zu ihrer Beſchaffung beſitzen, vom Truppentheil ein
Entlaſſungsanzug als Eigenthum Zu geben iſt.
Nur ausnahmsweiſe ſoll dieſer Anzug leihweiſe
gegeben werden, wenn eigene Sachen oder nöthige
Mittel zu ihrer Beſchaffung vorhanden, jedoch nicht
rechtzeitig zur Verfügung ſind. Die Truppen ſollen
ferner angewieſen ſein, die eines Entlaſſungsanzugs

bedürftigen Mannſchaften zu ermitteln und die nicht
bedürftigen zur rechtzeitigen Beſorgung der eigenen
Bekleidung zu veranlaſſen, ſo daß nur ganz aus

e

nahmsweiſe die Rückſendung eines geliehenen Ent

auswärtigen Klaſſiſikationsanſtalten zu verſichern

Nordd. Lloyd hat auf der Schiffswerft von Bloom

laſſungsanzuges erfolgt. Nicht geſtattet ſoll die
Rückſendung des eigenthümlich überlaſſenen Ent-
laſſungsanzuges behufs Umtauſchung ſein, für den
Fall, daß der betreffende entlaſſene Mann die
Mittel zum Ankauf eigener Bekleidung erworben hatte.

Parlamentariſches.
„Sie hat

gleichgiltig durch welche Werkzeuge, denn es iſt ge Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. Febr.) Der
Reichstag ſetzte heute die Berathung des Etats des
Reichsamts des Jnnern fort. Beim Kapitel „Reichs
verſicherungsamt“ entſtand eine längere Debatte über die
ſozialpolitiſchen Geſetze, insbeſondere über das Jnvaliditäts-
und Altersverſicherungsgeſetz. Hierzu lag eine ſozial
demokratiſche Reſolution vor, wonach das Geſetz be
ſonders in dem Punkte abgeändert werden ſoll, daß
jeder Verſicherte, der das 70. Lebensjahr zurück
gelegt hat, ohne Weiteres in den Genuß der Rente
geſeßt wird. Abg. Hitze (Ctr.) erklärte dieſen Antrag für
zu weitgehend und ſtellte einen Gegenantrag, worin die
Regierungen nur ganz allgemein aufgefordert werden,
bald eine Novelle zum Alters und Jnvalidätsverſicherungs
geſetz vorzulegen. Dieſer Antrag fand auch den Beifall der
Konſervativen, ebenſo ein anderer Centrumsantrag, ſoweit
dieſer die Mittel der Verſicherungsanſtalten in den Dienſt
des landwirthſchaftlichen Kredits ſtellen will. Dagegen ſind
die Konſervativen, wie der Abg. v. Saliſch verſicherte,
nicht dafür zu haben, daß die Verſicherungsanſtalten
weiterhin Gelder zum Bau von Arbeiterwohnungen hergeben.
Der nationalliberake Abg. Kruſe befürwortete einen
Antrag, die Unfallverſicherung auf die Hochſeefiſcherei aus
zudehnen. Zu einer Abſtimmung kam es noch nicht. Die
Debatte wird am Dienſtag ſortgeſetzt. Präſident v.
Levetzow theilte mit, daß er am Donnerstag die erſte
Berathung der Tabakſteuervorlage und danach des Finanz
geſetzes auf die Tagesordnung ſetzen werde.

Die Abſtriche am Militäretat in der
Budgetcommiſſion beziffern ſich im Ganzen
auf 10668964 Mk. Hiervon entfallen 465 904
Mark auf das Ordinarium und 10203 060 Mk.
auf das Extraordinarium. Jm Ordinarium iſt die
Summe für Tuchlieferungen in Folge der bekannten
zur Sprache gebrachten Ringbildungen um 415 0600
Mark ermäßigt worden. Die übrigen Abſetzungen
betreffen kleinere Beträge, die Büreaukoſten der
kommandirenden Generale und kleine Abſtriche bei
den neuen Beſpannungsabtheilungen der Fußartillerie.
Durch entſprechende Abminderung des Militärpauſch
quantums für Bayern erhöhen ſich die Abſtriche

ferner auch die großen Seedampfer, die er in Eng
land erworben hat und die deshalb ſchon dort
klaſſifizirt waren, trotz der dadurch entſtehenden

Klaſſtfikationsanſtalt nicht gehemmt, ſondern, ſo viel

den „Hamb. Nachr.“ die

im Extraordinarium von 10668 964 Mk. auf
rund 12 Millionen Mark. Die Abſtriche der
Commiſſion bei dem Poſtetat belaufen ſich auf
372800 Mk. Dazu ſind die Portoeinnahmen in
der Schätzung erhöht um 1830 000 Mk. Anderer-
ſeits ſind für Landbriefträger mehr eingeſtellt
150 000 Mk. Dem höheren Ueberſchuß der Poſt,
welcher ſich nach dieſer Feſtſtellung des Etats er
giebt, muß auch ein entſprechend höherer Betrag
von Württemberg und Bayern zu den allgemeinen
Reichsausgaben folgen. Summa Summarum be
läuft ſich die Erleichterung der Finanzlage durch
die bisherigen Abſchreibungen der Budgetcommiſſion
auf etwa 14,5 Millionen Mark.

Zum Marineetat wird dem „Hamb.
Correſp.“ aus Berlin geſchrieben, die Centrums
partei wolle nur drei neue Kreuzer be
willigen, nehme aber Anſtand, auch den großen
Kreuzer „Erſatz Leipzig“ zu bewilligen. Jndeß
dürfe man erwarten, daß wie beim württembergiſchen
Exerzierplatz das Centrum ſich auch zu dieſer Be
willigung verſtehen werde.

Die erſte Berathung der Tabakſteuervor-

genommen.
Die Zolltarifeommiſſion des Reichs

tags wird am Donnerstag den Antrag Stumm
wegen Einführung eines Quebrachoholzzolls
und die Anträge v. Saliſch und Dr. Hammacher
wegen Ermächtigung des Bundesraths, im Zollkrieg
Zollzuſchläge über 50 Prozent und Zu
ſchläge auf zur Zeit zollfreie Waaren anzuordnen,
berathen. Frh. v. Stumm, deſſen ſachverſtändige
Mitwirkung bei der Berathung des Antrags betr.
den Schutz der Eichenſchälwaldungen gegen die Con
eurrenz des Quebrächoholzes um ſo weniger zu ent
behren iſt, als er ſelbſt im Beſitz ſolcher Waldungen
iſt, ſcheint demnach von ſeinem Unwohlſein wieder
hergeſtellt zu ſein.

laſſung der Mannſchaften zur Reſerve c. dem vor

Der Münchener Journaliſten- und
Schriftſtellerverein, der eine Commiſſton mit

der Ausarbeitung einer Proteſtreſolution gegen
die Umſturz vorlage betraut hatte, nahm am
Sonnabend die ausgearbeitete Reſolution mit einigen

Aenderungen an. Dieſelbe wendet ſich beſonders
gegen die Dehnbarkeit der Beſtimmungen der Vor

lage, welche der beruflichen Thätigkeit der Journaliſten
und Schriftſteller ſchwere Heinmniſſe ſelbſt dann be
reiten werden, wenn eine Verſchärfung derſelben

durch willkürliche ſchneidige Geſetzesauslegung ebenſo
beſtimmt ausgeſchloſſen wäre, wie ſie z. Z. erfahrungs
gemäß wahrſcheinlich ſei.

e W h
Veren sſch s e S.

(Her Spandauer Poſtdieb) Staedtke ſcheintehe Nummern in ſeinem Sündenregiſter zu haben, als

den Raub des Geldfaſſes. Die „Spand. Correſp.“ ſchreibt

lage im Reichstage iſt für Donnerstag in Ausſicht
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Recht erbauliche Dinge werden jetzt über das bisherige
Treiben des Poſtſecretärs Staedtke zu Tage gefördert. Jn
den letzten Jahren entdeckten verſchiedene Schalter
beamte im Hauptpoſtamt oft Fehlbeträge in ihren
Kaſſen. Sie ſind zwar verpflichtet, ſobald ſie ihren Platz
auch nur auf einen Augenblick verlaſſen, alles Geld unter
ſicheren Verſchluß zu bringen, aber dieſe Vorſicht wird, um
Zeitverluſt zu vermeiden, und auch im Vertrauen auf die
Ehrlichkeit der anderen Beamten nicht immer geübt. Bei
der Abrechnung fehlten den Beamten unzählige Male
kleinere Geldbeträge bis zu 20 Mark. Niemals wurde
etwas ermittelt; am allerwenigſten ſiel aber ein Verdacht
auf den Poſtſecretär Staedtke, der bei ſeinen Vorgeſetzten
als der tüchtigſte Beamte galt. Die geſchädigten Beamten
mußten die Fehlbeträge erſetzen. Jetzt glaubt man ſich klar
darüber zu ſein, wo das Geld geblieben iſt. Charakteriſtiſch
für den Biedermann iſt die Unverfrorenheit, welche er bei
den Nachforſchungen nach dem Diebe bekundete. So ſagte
er u. g. dem Poſtkaſſirer: „Hat man den Schurken noch
nicht entdeckt, ich ſelbſt gebe 400 Mark, wenn der Dieb er
mittelt wird.

Von einem empfindlichen Verluſt) iſt am
Sonnabend Abend der Reichstagsabgeordnete v. H. in
Berlin betroffen worden. Derſelbe hatte nach einem
„Alte Herren-Eſſen“, das von dem Geſammt Ausſchuß des
allgemeinen Verbandes alter Corpsſtudenten veranſtaltet
worden war, noch mehrere der „vornehmſten“ Wein und
Bier Reſtaurants Unter den Linden und in der Friedrich
Kraße beſucht. Zum Schluß will Herr v. H. in einer
Droſchke umhergeſahren ſein. Als er dann nach Hauſe kam,
merkte er, daß ſein hocheleganter Winterpaletot gegen einen
anderen vertauſcht war und daß ihm ſein ſchwarzes Leder
Portefeuille, welches er im Innern ſeiner Weſte trug, mit
einem Jnhalte von ca. 2000 Mk. in Hundertmarkſcheinen
in Verluſt gerathen war. In dem Portefeuille befanden ſich
außerdem verſchiedene Legitimationspapiere des Herrn v.
H., wie z. B. als Reichstagsabgeordneter, als Mitglied des
deutſchen OffizierVereins, als Mitglied des Waarenhauſes
für deutſche Beamte 2e. 2c. Der Verlierer ſichert dem
ehrlichen Finder eine Belohnung von 300 Mark zu.

(Die Leiden Schiffbrüchiger.) Aus Belfaſt
kommt folgender abenteuerliche Bericht über die Strapazen

einer ſchiffbrüchigen Mannſchaft. Der
„Chindwin“ erlitt an der Küſte von Wigtownſhire
(Schottland) Schiffbruch. Die Beſatzung flüchtete ſich in das
Takelwerk, da das Fahrzeug ſchnell ſich mit Waſſer zu
füllen begann, und verſuchte mit Tagesanbruch zu landen.
Nach vielen vergeblichen Bemühungen gelang es, über eine
etwa 40 Fuß entfernte Felſenſpitze ein Seil zu werfen und
mit Hilfe deſſelben ſchwang ſich die Mannſchaft auf den Fuß
der Klippe. Dann erklommen ſie den 50 Fuß hohen ſteilen
Felſen und befanden ſich auf einem der unwirthſamen,
ſchneebedeckten Moore Schottlands; fünf Stunden lang irrten
ſie, von Hunger und Kälte auf's Aeußerſte erſchöpft, umher
auf der Suche nach einer Unterkunft und ſchließlich gruben
ſie ſich mit den Händen eine Höhlung in den Schnee.
Hier verblieben ſie drei Stunden, bis ſie fanden, daß ſie
aneinander gefroren waren, und von neuem begaben ſie ſich
auf den Weg. Jetzt ſtießen ſie auf einen Düngerhaufen,
von dem ſie Stroh ſammelten und ein Feuer anzündeten.
Während ſie daſſelbe umkauerten, bemerkte einer der Leute,
daß der Fuß des zweiten Maſchiniſten ins Feuer hineinragte.
Der ganze Fuß war ſo völlig erfroren, daß der Mann auch
das Feuer nicht fühlte, obſchon es ihm zwei Zehen abge
brannt hatte. (2) Der Rauch lockte endlich einen Schäfer
herbei, der ſie in das nächſte Farmhaus brachte, wo ſie
noch an ihren Froſtwunden darnieder liegen.

(Für die Hinterbliebenen der Elbe) ſind
bisher 260000 Mk. eingegangen.

Kuternationale Einbrecher.) Der „Peſter
Lloyd“ meldet aus Nizza: Auf Verlangen der Budapeſter
Polizei wurde hier der ruſſiſche Unterthan Joſipoff Jvanoff
verhaftet. „Jvanoff“ iſt niemand anders, als der berüchtigte
Einbrecher Jovan Riſtitſch, das Haupt der in Budapeſt
ermittelten internationalen Verbrecherbande

(Das Digkoniſſen- Hoſpital in Cleveland)
wurde am 1. Februar durch Feuer zerſtört. Das
Feuer verbreitete ſich ſo ſchnell, daß es nicht möglich war,
alle Kranken zu retten. Drei derſelben verbrannten, ferner
die Wärterin Minnie Baumer, welche ſich weigerte, die ihr
anvertrauten Pflegebefohlenen im Stich zu laſſen

Die Jnfluenza) iſt unter den Mannſchaften der
2. Compagnie der Berliner Feuerwehr ausgebrochen. Nicht

Dampfſchlepper

weniger als 23 Mann ſind dienſtunfähig. Beim Bahnamt

in München ſind über 50 Führer und Heizer, etwa 60
Wagenwärter und Breinſer, dann ſehr viele Zugführer und
Conducteure, Wechſelwärter u. ſ. w. an Jnfluenza erkrankt

Ein einbeiniger General.) Man ſchreibt aus
Madrid Bei den Feldmanövern, die im letzten Herbſt in
Katalonien ſtattfanden, fiel der General Rendos vom Pferde
und brach das linke Bein. Dieſes mußte ihm abgenommen
werden. Jedermann glaubte, der bedauerliche Unfall werde
die Demiſſion eines der jüngſten und begabteſtei Mitglieder
unſeres Generalſtabs zur Folge haben. Aber die Dinge
verhalten ſich anders. Ein geſchickter Mechaniker nämlich
hat dem General einen Apparat geliefert, der ihm das
Gehen ohne Stab oder Krücke, ſowie auch das Reiten
ermöglicht. Da die Amputation blos den unteren Theik des
Beines betroffen hat, ſo widerſpricht das Geſetz nicht dem
Verbleiben des Generals im aktiven Dienſt. So beſitzt das
ſpaniſche Heer einen General, der nur einen Fuß hat.

Ein japaniſcher Witz.) Daß die Japaner nicht
blos zu Waſſer und zu Lande ſchlagfertig ſind, daß ſie viel
mehr auch durch einen guten Witz ihre Gegner abzuführen
verſtehen, das zeigte folgende hübſche Geſchichte: Nach der
Einnahme von Port Arthur baten der britiſche Admirak
Freemantle nnd ſein Stab den japaniſchen Admiral
Jto um die Erlaubniß, die eroberte Citadelle beſichtigen zu
dürfen Die Japaner waren wüthend gegen die Engländer
die in gewiſſer Weiſe die Chineſen unterſtützt hatten, indem
ſie während der Schlacht derart manöverirten, daß die
Angreifer beläſtigt wurden. Trotzdem wurde Freemantkes
Geſuch freundlichſt bewilligt. „Sie haben hier eine große
Anzahl Siegeszeichen,“ ſagte Freemantle bei der Be
ſichtigung zum Admiral Jto. „Würden Sie uns nicht eins
zur Erinnerung ſchenken „Sehr gern“, antwortete
Jto höflich. Und nach Beendigung der Beſichtigung ließ er
dem Admiral und den engliſchen Offizieren je ein
RemingtonGewehr als Geſchenk überreichen. Man kann
ſich denken, was für lange Geſichter Freemantle und ſein
Skab machten, als ſie in den Gewehren die von England
an China verkauften Waffen wiedererkannten.

(Kobel.) A. „Gehſt du mit ins Cafe B.:
„Thut mir leid habe keinen Pfennig Geld bei mir
M. „Komm' nur mit; kannſt ja das Glas Waſſer trinken,
das ich zum Kaffee kriege!“

e

Anwzet gen.
Für dieſen Theil übernintmt die Redaction

Herm Publikum gegenüber keine Verantwortung

anzeigen.
Frankleben, Amſterdam
Beerdigung Donnerstag Nachmittag

e

Nach Gottes unerforſchlichem Rath
ſchluß enſchlief ſanft nach längerem
Leiden heute Mittag 1 Uhr unſere
theuere, innigſtgeliebte Mutter, Groß
mutter, Schwiegermutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante,

Frau Wilhelmincverm Remmler

geb. Burckhardt,
was mit der Bitte um ſtille Theil
nahme anzeigen

die tieftranernden Hinterbliebenen.

Leipzig Gohlis, Leipzigerſtr. 14b,
4 Uhr.

ee

lebe Frau

Dorothea
geb. Wiemann.

Um sgtilles Beileid bittet zugleich im Namen der Hinter-
pliebenen

Merseburg, den 18. Februar 1895.
Vor der Beerdigung findet ein

Februar, Nachmittag 3 Uhr. im Hause

tatt besonderer M
Peute Mittag 11 Uhr starb am Gehirnschlage meine

den 17. Februar 1895.
e

e e

sidung.

Heberer
O. Hoeberer

e Trauerandacht Donnerstag den 21.
statt.

Inttlich S.
Jn unſer GeſellſchaftsRegiſter iſt heute

unter Nr. 126 bei der offenen Handelsgeſell
ſchaft Gebr. Wirth zu Merſeburg
Folgendes eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt durch den Tod des
Otto Franz Wirth aufgelöſt. Der
Peitſchenfabrikant Franz Paul Wirth

ſetzt das Geſchäft unter unveränderter
Firma ſort. Vergleiche Nr. 648 des
FirmenRegiſters.Demnächſt iſt in unſer Firmen Regiſter

Heute unter Nr. 648 der Peitſchenfabrikant
Franz Paul Wirth mit der Firma
Gebr. Wirth und dem Orte der Nieder
kaſſung Merſeburg eingetragen.

Endlich iſt in unſer Prokurenregiſter heute
unter Nr. 70 die vom Inhaber der Firma
für letztere beſtellte Prokuriſtin Frau Anna
Marie Wirth, geborene Otto, hier einge
tragen.

Merſeburg, den 13. Februar 1895.
Königl Amtsgericht, Abtheilung V
Bekanntmachung.

Zur Vertretung des erkrankten Vollziehungs
beamten Gerhardt iſt der penſionirte Gensdarm
Drangz Köthe hier angenommen worden.

Merſeburg, den 16. Februar 1895.
StadtſtenerKaſſe.

L Morgen gutes, in der Teichſtraße ge
Tegenes Feld, welches ſich als Bauplatz

ganz vorzüglich eignet, iſt zu verkauſen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

wel große Auferſ wen
u verkaufen

Zwangsverſteigerung.
Donwmerseeag, ers 2 el. e.

vormittags An V werde ich im
Casſw o hierſelbſt

1ſilberne Taſchenuhr(Remontoir)
mit Nickelkette

und nachmittags 4 Uhr im Ritter St. Georg
hier

1 Sopha
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern. Der Verkauf der Taſchenuhr findet

beſtimmt ſtatt.
Merſeburg, den 19. Februar 1895.

Mexern, Gerichtsvollzieher
Zwei Länuferſchweine

ſind zu verkaufen

e

empfehle Neuheiten in sh. war
so eonm in ganz neuen Bindungen und aparten Muſtern. Co
Fegtiensstofte zu Kragen und Jaquets, VDaterreoekeatetfte
m. S Wwe. zu bekannt billigen P

e

S und Cerbigen Kletder-

reiſen.

Bei n enLager Gerger und Greizer Kleiderſtaffe.
Zwangsverſteigerung.

Fee. alen D. el. v ran es Kr Dhee, verſteigere ich im
Caſinv hier:

21 Sophadecken. ca. 100 Mtr.
verſchiedenfarbige Stoffe, ca. 106
Mitr. Lama, ca. 107 Akr
Kummetdreſſ. 14 Atr. Kirſey
6 wolla. Schlafdecken, 1 Bett
ſteſſe mit Matratze, 9 Wekt
ſtücken, 1 faſt neues Dianino

Doſten Cigaretten Kabßaß
Cigarrenſpitzen, 1 Jadenein-
richtung, eine große Vartie
Wößel u. ſ. w.

Merſeburg, den 18. Februar 1895.
Wanne Gerichtsvollzieher.

2 Läuferſchweine von
4 die Wahl) zu verkaufen
Ohbigläuer Str. 29.

Eine Familienwohnung, Stube, Kammer,
Küche, Stall, zu 28 Thlr., eine Wohnung
Stube, Kammer, Stall, zu 20 Thlr. zu ver
miethen Santkreſte S.

Amteshäusen Ge
iſt eine Wohnung mit Laden, Thorfahrt 2e. 2e
für jedes Geſchäft paſſend, zu vermiethen und
kann zu jeder Zeit bezogen werden.

W. eFerrſchaftliche Wohnung
zeit allen Zubehör ger 1. April
1895 z beziehen Sgmel e e

n e Zur T. Stelle auf ein größeresy0 900 A. hieſiges Grundſtück zum 1.

Juli d. J. geſucht. Offerten unter L.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

3 We 9Dansagunog.
Meine Schwägerin Bernhardine Baumann

litt längere Jahre an Gelenkrheumatismus
die Arme, Beine und Gelenke waren ſtark
entzündet, angeſchwollen und verurſachten
fürchterliche Schmerzen, ſo daß dieſelbe wie
ein Kind aus dem Bett, ſowie in daſſelbe ge
hoben werden mußte. Nachdem wir ſchon
verſchiedene allopathiſche Aerzte konſultirt,
jedoch ohne Erfolg, hatten wir alle Hoffnung
verloren, zumal die Kräfte der pp. Baumann
auf Nult reduc rt waren. Als letzte Zuflucht
wandten wir uns an den homöopath Arzt
Herrn e n Volbediag itt Düſſel
Horf, Kögigsallee ſ. welcher Herr das
Frl. Baumann in 14 Tagen ſo kurirte, daß
daſſelbe vollſtändig geſund iſt, wofür Herrn
Doktor Volbeding unſeren herzlichſten Dank.

Erefeld, Hubertusſtraße 18.
Fritz Smitmnnus, Bäckermſtr.

S ber 7Hermanſſche Fiſchhandlung.

Neue Sendungen
Karpfen, Scheilſiſch,

e Zanuder, Cabeljau,
Schollen,

grüne Heringe,
Näncherwagren, Südfrüchte

empfiehlt W. Mwrä her.
e Letzte Sendung

eng ee

für Wiederverkäufer

Ein Beamter ſucht eine ent gen öhle-

wo Suerhe nebſt Seiten a
Gefl. Offerten unter W. 49 an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Amtshäuſet Nr. 3.

Lünſerſchweine zu
verkaufen

Steinſtraße Art. 2.

Z große Läuferſchweise
K ſtehen zum Verkauf

Neumarkt Nr. 32.

T Zwei große Lanferſchweine
zu verkaufen

Clobiglaner Str.

Wie neu wird Jeder
mit Bechtel's SalmigkGallSeiſe ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe.

FZypothekengelder
in Höhe von 40000, 12000, 9900
6600, 4500, 3000, 2700 und 1206
Mark ſind ſofort oder 1. April er. auszu
leihen durch

arrrl Rind etMerſeburg, a. Jeumarktksthor

a M n z

Meinen werthen Kunden zur Nachricht
ich heute einen prachtvollen

Sefetten Schiminel
ſchlachte, wobei Jedermann anweſend ſein kann,
da ich in der Roßſchlächterei an der Leunger
Straße ſchlachte.

Gleichzeitig empfehle L Seine
Hochachtungsvoll

Vorräthig in 1 Pfd.-Pack. zu 40 Pf. nur bei
Paul erger, Benmaekt-Deogerie. Rich. Weg er, Saalftraße 2.

Schannnelt, ar
empfiehlt ſein größtes Schuh und Stiefel
wanrenlager:
Männer Halbſtiefeln von 6, Mk. an.
Damen Stiefeletten e
Promengden-Schrtthe 909
Sulpenteſein. Kinderſchuhe v. 60 Pf.

Alle anderen Schuh u, Stiefelwaaren zu an
gemeſſenen billigen Preiſen in größter Auswahl.

Nur gute Haunerhafte Wagre.
Veſtelnngen unach Manaſz und Repa-

egturen gut und ſchnell.

Nähmaſchinen
und Fahrräder

in großer Auswahl verſchiedene Fabrikate aus
den beſtrenommirteſten Fabriken Deutſchlands,
verkaufe und ſtelle billigſte Preiſe.

O. Krämaunn, Stufenſtr. 4.

Hanusſchlachten,
auch außerhalb der Stadt, wird angenommen.

äniseh, Beühl 1.
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Zu eng en Loos al

Carl Voigt (Oelgrube 5
III. Grosse Lotterie “000 Gewinne

11 Loose f. 10 Mk., 28 Loose f. 25 MKk.,
Porto u. Liste 20 f. sind zu bez. V. d.

empfiehlt ſeine Musikalien-
Handlung u. -Leihansta It.

darunter Ka uuptereiter
im Werthe von

Verwaltung a Lotterie
Salzungen in Heipingen.

50., O00 Mark.
fär die Kinderheilstätte zu Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den

Loose a Mark
durch Plakate Lenntlichen Verkaufsstellen.

6osan i eher Gothaer Lebensverſichernngsbank.ghll (Aelteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.)
S für Stadt und Lanck, S Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1894: 671 Millionen Mark.

W Frovinzlat- Gesangbüäeher auch in W Ausgezahlte Verſichernngsſummen ſeit 1829: 267 Millionen Mark.

J e T Vertreter in Merſeburg: P. Voigt, Halleſche Str. 10 I.

Oscar Donner, 28 n n2 Papier erS Wange J Die noch vorhandenen
S Hreitestr. 23. ne98 An P O 80 GW

Eine Schneiderin
empfiehlt ſich

Wewunarat 7 Hinterhaus.

Zur Confirmation
a größte Auswahl e

Buoks-
Kiüms, Tucelhe u. Cheviot in e
unr beſſeren Qualitäten zu billigſten

Kleiderstoe,

Preiſen.
Anfertigung von Kleidern

ſämmtlichen eAnzügen und
Wäsche Artäkelm unter
Garantie des beſten Sitzens.

A- Glüintner,
Markt 19.

Pa. Tangermünder

Honig Syrup
Pf. 30 Pgarantirt reine e dem engliſchen

Syrup an Süßkraft weit überlegen, aus der
Zuckerraſſinerie von Fritz Meher's Sohn,

agermünde, empfiehlt

Meann., üeetnter,
Gotthardtsſtraße 39.

Achtfaeh prämiüirt.

Anerkannt wohlſchmeckendſter u.
im Gebrauche billigſter Kaffee.
P. H. Inhoffen., Bonn,
Hofheferant Ihrer NMajestät

der Kalsorin u. Köntgin Friedrich
Erste und grösste Dampf-

Kaffeebrennerei in Bonn,
Preiſe:

80, 85, 90, 95 und 100 Pf.
per Pfd. Packet.

Zu haben in Merſeburg bei
Walther BergunatenTh. Feuml e-
ral. Herrmagmaze-
WEa. Siehbew.

rual. TA. Welz er

Husten Hat,
hleſmat oder Rolsex iſt, gebrauche nur

die unühbertroffenen eigzig slonor
wirxkenden

Malz Zwiebel Bonbons
E. Asenhe, Cöthen)die als ein Racli kalte ärztlich warm em

pfohlen werden. Packete 25 u. 50 Pfg. nur bei

Gunnn Lebewh, Burgſtrafze.
Friſchen Schellfiſch,

junge fette Enten, Faſanen,
Perlhühner, Capaune, Ponlets

enpfteht C. L, Zimmermann.

rin

von a W lrtn,
DamenGarderobe, getrennt und ungetrennt,

Wagrenlagers
ſollen von jetzt ab im Saden

Markt Nr. 16
Mittwochs, Zonnerstags, Freitags
u. Sonngbends gusverkanft werden.

Auf ſeitherige Ausverkaufspreiſe

werden wie bisher beim Einkauf

vo Ale. k.
630

40 850 10ſ. W.
ertra vergütet.

Am Lager ſind nur noch
Ia. Qualitäten.

Anwlderruieh

un 20O. März
abends G Uhr.

R. 9

O r
on J. n

S S R I U S

3

Königl. Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hofllef. (13 Boflieferanten-Titel.)

Vereinsfahnen, Banner, n en e
fährong, grösste wird n garantirt

e der Anweſenheit und unter h e von

annes

ömk.

Donnerstag den 21. Februar, herd Ihr

Bonner Fahnenſabrik in Bonn Rhein
Hoflef. sw. Majestäs des Kaisews,

Vereins Abzelehen. Sehärpen. Fahpenbanger Theater retten d

m e s a u versenden wir c u.

um I. SchIossgarten- a vom.Zum Vortrag kommen das Quintett für Clarinekte und
Streichinſtrumente, Geſänge, Sonate für Clavier und Clarinette,

ſämmtlich von Johannes Brahms.
Anßer dem Componiſten wirken u. A. mit: der Herzoglich Meiningen'ſche

Kammervirtuos Mlwehlrelg. und das Herzoglieh RIeimingen'sehe
Streichauartett.

BWintrittsKartem à 3 RIK. in der Stollberg'sehenm Buch-

In dem Feſteoneerte
handlumg.

zu Ehren der Anweſenheit von Dr. ohanmes
Brahmns (Jonnerstag den 21. Febrnar) werden als

Geſangskräfte auftreten

Frau Amalie Joachim,
Fräulein Marie Berg

Frau Joachim ſingt Lieder und mit Fräulein Berg zuſammen Duette.

ſucht zu Oſtern

Dampf Färberei
u. hem. Waſchanſtalt

Damen und Kinderkleider
werden angefertigt, ſowie Wäsehe zum
Nähen und Ausbeſſern wird angenommen

Clobigkauer Straße 21, parterre.

F. Kämmer's Reſtauration.
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.

Gotithhardtsstr., 4
Färben und Reinigen von Herren und

von Möbelſtoffen, Teppichen, Tüchern, Filzen 2c.
bei beſter Ausführung und ſoliden Preiſen.

Suche zum 1. April er. ein Zuverläſſiges

Kindermädchen.
Frau Marie Schultze

Bürgergarten.
Hauskunecht-Geſuch!

Ein junger kräftiger Burſche von 15— 18
Jahren findet gute Stelle als Hausknecht bei

Cawl Herfavglüa,
Fleißiger Wertreter von ſid-

bentthen Wein un Cognac-
Hause bei hoher Proviſion geſucht.

Offerten unter S. W. 158 in der Exped.
d. Bl. erbeten.

Ein Kind
fragen

wird in gute Pflege
gegeben. Wo zu er

Johanunisſteaßze 18, 1 Treppe.

en
A. JZimmermann, Schmiedemeiſter,

große Sixtiſtraße 5.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Wilh. Kupper, Tapezierer u. Decorateur,
Burgſtraße 9.

G Aen Leknrrikm g rh ſucht zu Oſtern
W. Sramnenn s al Bäckermeiſter,

Schmnleſtraſze Nr. I.

Ein u zaädchMädchen
von auswärts 1. April geſucht

Gelgwuabbe
Ein zuverläſſiges, reinliches Mädchen

i Küche und Haus, nicht unter 18 Jahren,e bei gutem Lohn zum 1. April oder auch

S früher geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.
Mädchen für Stadt und Land, 40

Viehmädchen, 20—40 Knechte, Melker
u. Pferdejungen mit guten Zeugniſſen bei
ſehr hohem Lohn und guter Behandlung
werden nach allen Richtungen Deutſchlands
geſucht. Erhalten freie Reiſe bis an Ort und

50

Stelle. Lina eh,Stellenvermittlung, Steinſtr. 6.

T

Porsses Pflaster,
Das beste, schnellste und sicherste aller äusser-

lichen Mittel gegen

Fhoumatisggnng, ch

Rüokensohmerzen,
Seitengtechen, Hüftenweh,

Brustsohmerzen,
Husten, BHexenschuss,

Stanohnngen,
Werrenkungen, Gelenk-

und Muskel-Butzündnng,
im allgemeinen als

z n j iWIwäbertreft licher Sohmerzgtiller.

ANWENDUNG sehr reinlich und bequem und
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Salben ete,

Preis: Mark I.
Zu haben Bom- Apothelke FIerg e
hen uad den meisten andern Apotheken,

ZUR BEACHTUNG. Oft wird vVersgeht,
beim Einkauf von Williams' porösem Pflaster
andere Pflaster, die gänzlich werthlos sind,
dem Publikum aufzudrängen, mit der Vor-
spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien,
Man sei deshalb auf der Hut und weise alle
Pflaster zurück, welche niecht, wie die äehteze

W emg poröse Pestew, obige
Schutzmarke (3 Viguren) tragen.

Für die Finterbliebenen
der mit der „Elbe“ Verunglückten
ging ferner ein:

Sammlung beim Stiftungsfeſt des „Stolze
ſchen Stenographen Vereins“ im Herzog
Chriſtian 5,40 Mk.

Kiergs eine Beilage-



teur,

Betlage zu Nr. 36 des 20. Feb t Adt

Volkswirthſchaftliches,

Zur Convertirungsfrage will das
„Berl. Tagebl.“ wiſſen, daß an höchſter Stelle
noch Bedenken gegen die Convertirung fortdauern.

übereinſtimmenden Ausſagen von Bewohnern ver
verſchiedenſten Richtung m des Gebieles alle
die Empfindung gehabt s würde
Gewalt unmittelbar t ihnen eir

h

r Da zſeit iſe de Seller,Andererſeits en man eine Convertirung in Sekn ſchwentige 9 4 re Hoyt Pypämi v 7 J i f 2dreiprozentige Titres mit hohen Praämien. Das geſammte Erdreich n dieZutre ſende n in dieſer Frage ſchwerlich
vor dem erſten Kündig gungstermin, alſo vor dein

1. April, erfahren.
Gegen Zoll auf Quebrachohholz

hat der nordiſche Gewerbeverband in Altong amFreitag eine von 300 J

Häuſer, welche e in e jöl
Stockwerken am e n zum t
Bett der „Böſ e hereine Spaa kte zeigt wel ch aber dch Ausſan n be

ſeitig werd iſt abermals infolge dieſer heftigen

1 t 3 arſten an d er e Erſchütterung eine erhebliche Auseinant anHolſtein, Hamburg und Hannover beſuchte Ver- Auch on den bereits veſchädigt
iſt ein en iſes Fortſchreiten der BeS getreten.ſammlung von Lederfabrikant ten, Lederzurichtern,

wie V r tilbhrancher ſowie e De ne nach die er Erſchutterung zu bemerke Geg
ehe e e e n den Auslaſſungen unſeres Bürgermeiſters in der

lutione e en t 5 Beebeabſichtigten letzten Stadiverordneten-Verſammlung, daß die Zahl
Zoll einſtimmig angenommen.

X. Den Verkanf der Looſe zur preußi
der ſchwer beſchädigten Häuſer etwa 20 e und
die übrigen zur polizeilichen Anmeldung gelangten

t ch der „Deutſ er. re rer e Gebäude nur unbedentende Beſchädigungen aufwieſen,
on üchen Kreeren m eiſt en zu übertragen deren Urſache nicht feſtgeſtellt werden könne, muß

De e e der Deutſchen n de hervorgehoben werden, daß die Zahl der ſchwer be
ehe e ſchaft hat am Montag ſchädigten Häuſer eine höhere iſt. Schwer beſchädigte
in Berten Hut den Berathungen der Sonderang- Häuſer giebt es in der Zeißingſtraße allein 10, dann

chüſſe begonnen. Der Ausſchuß für Pferdezucht folgt die Sangerhäuſerſtraße mit 7, der Breite Weg
beſprach die Ausführung von Leiſtn ungsprüfungen

genüher

der die tanzluſtige Jugend bis gegen Morgen in

Wohnſitz in Kalbe a. S. iſt die geweſene Kreiſes Merſeburg erledigt. Geeignete Bewerber

haben ſich unter regung ihrer Zen igniſſe undeines kurz gefaßten s ebe s innerhe e
beim königlichen Res Fierungspraſtdemen hierſelbſt z

melden.
et Garn ſſon führen in
ung in der Querfürter

Nacht in Querfurt Quartier

G flügelzüchter Verein ver
ant 10. und l. März d. J. in den

Räumen der Kaiſer Wilhelms Halle eine große
(-Ausſtellung, verbunden mit einer

Verlooſung von Ansſtellungsgegenſtänden.SDer hieſige 9 Männer Turnverein beging
am Montag Abend in den prächtig geſchmückten
Räumett der nkenburg die Feier ſeines
34 jährigen Beſtehens Das von Mitgliedern
ind Freunden der Turnſache zahlreich beſuchte Feſt
wurde durch ein Conzert Unſerer Stadtkapelle, einen
vorzüglich ausgefü hrien Stabreigen, Theater und
eine beherzigen nswerthe Anſprache des Vorſitzenden

verherrlicht. Jhren Abſchluß fand die nach jeder
Richtung hin gelungene Feier in einem flotten Ball,

füt

während der die jährigen Kölner Ausſtellung. DerAusſchuß für Meren beſchäftigte ſich u. a.
mit der Raſſenbeſchr bung der Rinder und mit
Angelegenheiten der Kölner und Stuttgarter Aus

J n Der Ar ſchuß fü Se 4 m ße e u r e I ten gerechnet werden können, ſind 100 und nochsſtelln en Der h chuß für mehr Häuſer, bei denen heute ſchon ganz klar auf
un der Hand liegt, daß ihre Beſchädigungen nur durch

die Forderunge
züglich

Schweinezucht beſchäftigte ſich mit der Frage der
Bekämpfung der
Schlachtbeobach

Hamburg über die Bedeutung der öffentlichen
Schlachthöfe für die Landwirthſchaft, es wurden
ferner Maſt und Schlachtverſuche mit Schweinen
und Rindvieh beſprochen und über die für das
laufende Jahr in Ausſicht ſtehenden Schlachtbeobach
tungen Mittheilungen entgegengenommen. Nach
Schluß der Berathun igen der Sonderausſchüſſe trat
der Geſanimtant der Thierzuchtabtheilung z
ſammen, um vie

Thierkrankheiten
eines Fragebog

i.

Schwe ineſeuche. Im Ausſchuß für wegen ſprach Oe konomierath Boyſen die behördlich

die Klippe mit etwa 10, die an eſte mit
etwa 6, die Grabenſtraße init 2 2, die Bäckergaſſe unt

wiederum am letzten Freitag erleben.
Tage war als Abgeſandter des Herrn Regierungs

hat der betreten, einige andere aber nur von

hatte. Die ganze Anweſenheit des betr. Herrn be

eine n 8 ür n 2be vre e re d e ſchrankte ſich auf 2 Stunden, eingerechnet noch eine
e e en Unterredung mit dem Bürgermeiſter
S len Gelegenheit des Beſuches des Oberpräſidenten führteAngelegenheiten allgemeiner Gelegenheit des Beſuches des Oberpräſidenten führten

Am Montag Nachmittag verſuchten eine An

zahl Knaben in der Gotthardtsſtraße die Kufen eines
2, der Steinweg mit 1. Leichter beſchädigt, aber mit zwei Pferden ziemlich ſchnell dahinfahrendendoch ſo, daß auch ſie bei andauernden Erdbewegungen Schlittens zu beſteigen, wobei einer der Vorwitzigen

n einem halben Jahre zu den ſchwer beſchädig- den Halt verlor und mit voller Wucht auf die eis
bedeckte Straße ſtürzte. Eine ſtark blutende Kopf
wunde, die ein gerade vorübergehender Arzt alsbald
verband, war die Folge dieſes gefährlichen Ver
gnügens.

Jm Laden des Kaufmanns Elſte an der
Stadtkirche wurde am Sonnabend Vormittag eine
Frau Bock, wohnhaft Hirtenſtraße, bei einem
Diebſtahl ertappt, feſtgehalten und der Polizei
überliefert.

Der Lehrling des Bäckermeiſters L. in der
Seffnerſtraße ließ am Sonnabend aus der Laden
kaſſe ſeines Meiſters einen Hundertmarkſchein
verſchwinden und leugnete anfänglich, den Dieb
ſtahl begangen zu haben. Erſt als ſich die Beweiſe
ſeiner Schuld häuſten, legte der Bengel ein Ge

landnis ab und gab das Werthpapier zurück.

Die für den allgemeinen Verkehr beſtimmten

mit 6, die Braugaſſe mit der Ahmnenkirchplah z mit fröhlichſter Stimmung Zuſammenhielt:

die Erdbewegungen entſtanden ſein können. Wie
angeordnete Unterſuchung des

Senkungsgebietes ausgeführt wird, konnte man
An dieſem

e

präſidenten ein LandesBaurath hier anweſend, um
die Beſchädigungen in Augenſchein zu nehmen.9

Ein Haus, das noch nicht zu den ärgſten zählt,e

außen angeſeh en, wie es heißt, weil er keine Zeit

Schon bei
berathen und an wir aus, daß ſolche „Beſichtigungen“ abſolut keinenDie Dlingerabtheilung beſprach Wert c e sWerth beſitzen. Entſprechend dieſer Auslaſſung iſt9 t S 9ein Preisau Hreiben Stalldüngerwirthſchaft u a. auch die Stimmung in den Kreiſen der betr Haus

beſiterh nd Amgegend. t Deſſau, 18. Februgr. Eine Liebes
Minuten nicht überſchreitende Geſpräch auch zum

e. tragbdie hat ſich geſtern Abend in einem Eiſen
aumburg, 18. Febr. Jm Anſchluß ar z S ede en de er ren en vahnzuge in der Vie der hieſigen Station ab

pielt. Jn einem Wagenabtheil zweiter Klaſſe

t S t 9 0 r 5über deſſen Verhandlungen bereits berichtet worden gegen 10 ühr von Cöthen hier einlaufenten

ruſprechleitungen können gegenZahlung von 1 Mt. für jedes die Dauer von fünf

nmittelbaren mündlichen Verkehr mit an anderen
Orten wohnenden Privatperſonen benutzt werden.Dies iſt namentlich in Krankheitsfällen zur Herbei

rufung des Arztes, bei Unfällen, ſowie bei Regelung
eiliger und wichtiger Geſchäfts Angelegenheiten von
Werth.

iſt, fand die Generalverſammlung der Gau Un Zuges 405

Leichen eines
hatten, der
Mädche en in der üinke

fallkaſſe ſtatt. Nach der durch Herrn Herber
Merſeburg gelegten Rechnung pro 1894 betrugen
die Einnahmen 3865,84 Mk., die Ausgaben 618 21
Mk., mithin verblieb ein Beſtand von 3247,73 Mk.
Die Ausgaben betreffen Unterſtützungen an beim Turnen

verunglückte Gauangehörige. Nach Anhörung
der Reviſoren, Herrn Lehrer Stoppe Naumburg
und MeyerDiemnitz wurde dem Kaſſenwart Ent
laſtung ertheilt. Der Jahresbeitrag für 1895 bleibtder bisherige, 20 Pf. pro Kopf. Die Tagegelder

der Vorſtandsmitglieder c. wurden auf 3 Mk. für
den ganzen und 2 Mk. für den halben Tag feſt
geſetzt. Der Antrag des Turnvereins Laucha „Die
paſſiven Mitglieder der Gauvereine ſind vom Bei
trag zur e befreit“ wurde abgelehnt.

Köſen, 17. Febr. Das bei dem KaufmannScholvien hier bedienſt tete Mädchen
aus Hohendorf hatte, weil ſie an einem heftigen
Katarrh litt, ſich vorgeſtern Abend ihr Schlafzimmer

maßregeln zu beobachten. Geſtern Morgen fand
man die Bedauernswerthe erſtickt in ihrein Bette
vor. Zwar gab ſie, als man zu ihr eingedrungen
war, noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. aber noch

ehe ein Arzt herbeikommen konnte, war ſie todt,
F. Erfurt, 148. Febr. Die koloſſaken Anſtrengungen der Direction der

Jlmenau-Großbreitenbach, um vie ſeit
inſofern mit Erfolg gekrönt worden, als ſeit heutemittag die Strecke zwiſchen Jlmenau und Gehren
dem Betriebe wieder übergeben iſt. Zwiſchen Gehren

und Großbreitenbach wie die S-Ztg.
meldet noch e ne ſſen den Verkehr.

t Eisleben, 18. Febr. Der bereits erwähnte

Anna Kecke

Sekundärbahn

t

h

h

e

Erdſt oß am Sonnabend Mittag 2 Uhr war von

ganz außerordentlicher Stärke, er wurde,
wie man der S. Ztg. ſchreibt, mit aller Heftigkeit
im geſammten Senkungsgebiete verſpürt. Nach

z junge Selbſt
Hand, mit dem er offenhar e erſt das

vor, T der J

hat ſich die Perſönlichkeit des jungengeheizt, vielleicht ohne dabei die nöthigen Vorſichts ſo elle v

o 2 zt V J t
Freitag verwehte Stene wieder frei zu machen, ſind wollte m einem mit heißem Waſſer gef ſüttten Soltich

Sämmtliche Betriebsſtellen der Reichs
teleg graphie ertheilen über die Benutzung des Fern
ſprechers, ſowie über die jenigen Orte, mit denen
Geſpräche ſtattfinden können, bereitwilligſt nähere

Auskunft
Von dem erſten Civilſenat des königl.

der Oberlandesgerichts Maritenwerder iſt
unterm 9. her v. J. folgende Entſcheidung

getroffen worden. Das Dienſtmädchen D. in Danzig

fand ein Schafſner beim Oeffnen die
jungen Paares vor. Bei

junge Mann in der rechte
m e

en Schläfe eine
aus der Be ſnt hervor

rder hielt einen Repr
5

Schußwur 2

ſchoſſen und dann ſich den Tod gegeben
den bei den Leichen geſund enen Papieren gir wurde Januar 1893 beim Vorüb ergehen an dem

ge Mann ein gewiſſer Walther Hauſe des Kauſinanns K. in der Melzerſtraße da
K. Sohn des Reſtaurateurs Kl. hier, das etwa ſelbſt von einer von ſeinem Dache ſtürzenden San ee
18 bis 20 jährige Mädchen e und Eismaſſe getroffen und an der
Eggert aus Leipzig S linken Schul

e Bruſt erheblich verletzt. Sie machte hierfürjungen Mann gefunt den Hausbeſitzer Kaufmann H. verantwortlich und
unglückli iche Li d a wurde in zweiter e verBei dem Mät c ß vor t his zum vollendeten 69. Lebmit den Worte n ch villig den Tod. jähr t fortlauſende Rente von
Von anderer SeiteAnzeiger“ Folgendes be

Grahms-Feier) Den
muſikaliſchen Trinmph fe iert nſere
den bevorſtehenden Drat

zu glauben, daß d er
unterbrochener urt

Brahms es nicht
on ien und
Co )mpoſition,nette, aus den en er d Wenet hen
mit dem berühmten Clarin tettiſten Muehlfeldt, für

ord

Sta
dM tetet

S

noch nicht laſſen. Aus den fundenen Papieren läßt ſich vermu
s Mädchen mit der un vereheli chten GrunebergHalle oder Leipzig identiſch iſt.

t Mylau in Sachſen, 17. Febr. Ein
liches Unglück hat ſich in einer hieſtgen Faereignet. Die auf e Rittergute Wylan

Milchverkäuferin bedienſtete verehelichte Gieß mann den das Werk geſgrieben wo
bringen.

en zu Gehör zuMöchte Merſebur g zeigen, daß es dieſer
ihre Milchkannen ſpülen. Bei dieſer Verrichtung Ehre, irn welche viele der a allergrößten S Städte ver
ſürgte die G. kopfüber in den Bottich und fand in geblich gebeten haben, n iſt.
dem ſiedenden Waſſer ihren Tod.

J S cBoe e r es8

Aus den Kreſen Wer ſeherg und Querſurt.

KDürrenberg, 17. Febr. Auf dem hieſigen
e vern h ckte geſtern Nachmittag 4 Uhr
40 Min. der DBahnarbeiter Karl Liebert aus

als er beim Rangiren eines Güter, zuges zur
Kuppelung der Wagen ſich zwiſchen dieſelben be
geben hatte. Auf dem Schnee rutſchte er aus, und

S

ben 20. Februar 1895.GPerſongaliten) o hie Ernennung des
hen en Keets- Wun darztes Dr. Eyſoldt hier
zum Kreisphy ikus des Kreiſes Kalbe, mit dem



s Schkeuditz, 17.

Seelen ſtattgefunden hat.
Laſt hat ſich im letzte
35 Pf.
ſtädtiſchen Sparka

214094 Mk. 79 Pf. a

Jagdſchutzverein eine
überwieſen worden.

Kiſten Cigarren, eine
und Branntwein, der
kammer und viele Kleid
Raub haben die Diebe,
Schnee zu ſchließen wa
fortgeſchafft.

worden, da dieſe der

ſuchten,
amtlicher
durchſchnittlich eine St

vermindert.

g Querfurt, 18. Febr.
Vorſchußvereins Querfurt hat
jüngſten Sitzung beſchloſſen, der
ſammlung die Vertheilung einer Dividende von 7
Prozent in Vorſchlag zu bringen.

S Freyburg, 18. Febr.

s Freyburg, 18.Umgegend verlautet, iſt die anhaltende Kälte den
bei uns überwinternden Amſeln verderblich ge

Jänger als ſonſt entbehren müſſen. e
Vögel, die bisher die eingerichteten Futterplätze be

wurden erfroren aufgefunden. Nach
Meſſung hat das Eis der Unſtrut

als er ſich wieder aufrichtete, gerieth er zwiſchen die
Puffer der gerade zuſammenſtoßenden Wagen, welche

ihm die Bruſt eindrückten. Wenige Minuten ſpäter
war er todt. Der 44 Jahre alte, jederzeit fleißige
und getreue Arbeiter bei der Bahn war er ſeit
13 Jahren beſchäftigt hinterläßt eine Frau mit
5 Kindern unter 14 Jahren.

Febr. Die Einwohner-
zahl betrug am 12. November v. J. 5247, ſo daß
ſeit dem 1. Dezember 1890 ein Zuwachs von 227

Die ſtädtiſche Schulden
m Jahre auf 389 989 Mark

Die Einlagen bei der
erhöhten ſich im Laufeſſedes vorigen Jahres von 2955 598 Mk. 37 Pf.

auf 3 142 097 Mk. 82 Pf. ein
19671 Mk. 93 Pf, wodurch der Reſervefonds auf

Der Reingewinn betrug

ngewachſen iſt. (Hall. Ztg.)

General Ver

werthvolle goldene Uhr
Ein frecher Einbruchs

diebſtahl wurde in der Nacht zum Sonnabend
im Gaſthauſe zu Goſeck verübt. Es wurden 30

Anzahl Flaſchen mit Rum
ganze Vorrath der Speiſe
üngsſtücke entwendet. Jhren

wie aus den Spuren im
r, auf mehreren Handſchlitten

Febr. Wie aus unſerer

gewohnten Jnſektennahrung
Viele dieſer

ärke von 16 em mit einer
Schneedecke von 30 em Höhe erreicht.

Reneſte

Berlin, 19. Febr.

Regimenter, deren Ch
von Oeſterreich geweſen
nach Wien begeben.

Berlin, 19. Febr.

Choltitz vom 11. Dr

des öſterreichiſchungari

theile fortzuſetzen.
Wien, 19. Febr.

Blätter widmen dem ve
ſympathiſche Nachrufe.
großartig werden.

ſein. Der Kaiſer dü

Paris, 19. Febr.

50 chineſiſche Soldaten
Venedig,

italien herrſcht
Kälte. Jn Bologna

Schneefall gemeldet.

der Atſchiſonbahn.

Die Regimenter der geſ
Armee werden dabei durch Abordnungen vertreten

Leichenconduct perſönlich übernehmen.

19. Februar.
wieder eine äußerſt ſtarke

waren heute 16, in Turin,
Cremong und Mirandola 14 Grad Kälte. Auch

ſtrenger Froſt und heftiger

Nachrichten.

(H. T.-B.) Auf Befehl des
Kaiſers Wilhelm werden ſich die Deputationen jener

ef Erzherzog Albrecht
zu den Leichenfeierlichkeiten

Für dieſe Regimenter iſt eine
mehrtägige Trauer angeordnet worden.

Zur Verſtärkung der
Schutztruppe in Deutſchoſtafrika begiebt ſich
heute ein Kommando unter Führung des Lieutenants

agonerregiment nach Deutſch
gſtafrika. Die gemeinen Mannſchaften benutzen bis
Trieſt die Bahn, um von dort mittelſt eines Dampfers

ſchen Lloyd via Brindiſt die
Reiſe nach ihrem Beſtimmungsort im dunklen Erd

(H. T. B.) Sämmtliche
rſtorbenen Erzherzog Albrecht

Das Begräbniß ſoll ſehr
c ammten

rſte den Befehl über den

(H. T. 8) Aus La Fleche
wird gemeldet, daß daſelbſt in der Militärſchule
eine Meuterei ausgebrochen iſt;
tungen ſollen vorgenommen worden ſein.

London, 18. Febr. Auf der Jnſel Formoſa
iſt der Pulverthurm in die Luft geflogen.

einige Verhaf

kamen dabei um.

Newyork, 19. Febr. (H. T.B.) Unweit Tabek
entgleiſte am Sonnabend der Perſonenzug

Trümmer. 10 Paſſagiere wurden getödtet, 40 verletzt

in nächſter

Der tſchse
Eine räthſelhafte Geſchichte.) Vor zwei Jahren

Nähe des tWolfring ein dort bedienſteter Knecht todt im Schnee
oberpfälziſchen Dorfes

den Revolver zu Kopf liegend,
an Selbſtmord annahm, ohne

mmvww

e

Der Aufſichtsrath des
in ſeiner

Dem Ziegler Schle
vogt in Zſcheiplis, der ſich wiederholt um die
Ermittelung von Wilddieben verdient gemacht hat,
iſt nach der Hall. Ztg. von dem allgemeinen deutſchen

Jn ganz Ober

geſchkafen, bei einem Blick aus dein Fenſter geſehen, wie
zwei Männer einen lebloſen menſchlichen Körper aus
einem Hauſe fortgeſchafft hätten. Dieſe Angaben machte der
Handwerksburſche dem Bürgermeiſter des Ortes, der
Gendarmerie und dem Landgerichte Amberg. Angeblich aus
Furcht hatte er damals geſchwiegen und Wolfring ſchleunigſt

verlaſſen.

cheiligten richtig ſind, wird ſich bald zeigen.
(Aus Monte TCarlo)

32 jährige Wittwe, MadameTragik abgeſpielt. Eine
trente et-quarante gegen eine Million Lire verſpielt hatte,
zog ſich nach dem Verluſte ihres letzten Satzes in eine Ecke

zurück und ſchoß ſich mit dem Rufe „adien mes amis* eine
Revolverkugel in die rechte Schläfe. Die Unglückliche war
binnen wenigen Minuten eine Leiche. Der im „Hotel
des Anglais“ in Nizza wohnhafte Amerikaniſche Banquiers

h

griechiſchen Kaufmann, Papateros verhaften. Derſelbe hatte
ihm 250000 Francs entwendet und die ganze Summe in

wenigen Stunden am Spieltiſche verloren.
(Anarchiſtiſches Verbrechen.) Jn Paris hat

wieder einmal ein Anarchiſt einen Poliziſten er
ſtochen. Erſterer, der Arbeiter Gagneux, hatte in einem

Reſtaurant opulent gefrühſtückt; als er dann zahlen ſollte,
erklärte er Anarchiſt zu ſein und ſich auf Rechnung der
Bourgeois einmal ſatt gegeſſen zu haben. Der Wirth
requirirte ſofort die Polizei. Als ein sergeant de ville
Gagneux verhaften wollte, griff er dieſen thätlich an und
brachte ihm ſchließlich mit einem Dolchmeſſer mehrere
tödtliche Stiche in die Bruſt und den Unterleib bei.

Eine eigenthümliche Cermonie) ſpielte ſich
am Donnerstag in Belgrad im Palais des Metropoliten
Michael ab. Zwei hervorragende Geiſtliche der Archimandrit
Waſa Pelagitſch und der Jeromonach Sawa Plemitſch
wurden feierlich ihres Prieſteramtes entkleidet. Der
erſtere iſt Sozialiſt, der letztere hat antidynaſtiſche Artikel
in radikalen Zeitungen veröffentlicht. Beide wurden von
Gendarmen vor den Metropoliten gebracht, wo eine Menge
Oberpopen verſammelt waren. Hier wurden ſie nach ver
ſchiedenen rituellen Cermonien als Unwürdige aus dem
Prieſteramte feierlich ausgeſtoßen, worauf ihnen zum
Zeichen deſſen vom Metropoliten eigenhändig mit einer
r Papierſcheere die Kopf und Barthaare abgeſchnitten
wurden.
etwa 30 jährige Lageriſt Guſtav Henke in Lauban flüchtig
geworden.

(Verhaftung.) Aufſehen erregt im Kriminalge

wegen Meineids.

ſagen beſchworen haben. Jn dem eingelelteten Ermittelungs
verſahren ſtellte es ſich auf Grund der eigenen Ausſagen
der Betreffenden heraus, daß jene Angaben falſch waren und
ſo wurde die Angeſchuldigte unmittelbar nach dem Verhör
verhaftet. Der betr. Arzt, welcher ſich augenblicklich in
Süddeutſchland aufhält, ſoll wegen Anſtiftung zum Meineide
gleichfalls verhaftet werden.

Ein fünffacher Mord wegen zehn Kopeken.)
Jm Städtchen Kriſchopol im Odeſſaer Bezirke iſt der ſechzig
jährige Nachtwächter Katerintſchuk mit einer Frau Namens

Streit gerathen und hat ſie mit einer Eiſenſtange nieder
geſchlagen.
herbei, welche der Mörder auf dieſelbe Weiſe erſchlug; ſodann

Penſionäre der Frau Feldmann, die vierzehn und ſiebzehn

Feldmann ſelbſt nach Hauſe kam, trat ihm Katerintſchuk

Auf deſſen
Geſchrei liefen die Nachbarn herbei und Katerintſchuk wurde

gefeſſelt der Polizei übergeben.

und dem alten Mann nur die Schulter ſtreiſte.

kommenen Walter Schüll, für deren Auffindung eine Be
lohnung von 200 Pfund ausgeſetzt war,

h

Bei der Leiche wurden 5 Einhundertmarkſcheine, eine goldene

Silbermünzen und andere Gegenſtände vorgef
Leiche hatte einen „Elbe“ gezeichneten Rettungsgürtel um.

Entdeckter Maſſenausbruch.) Der Belemer
gemacht worden, daß die Gefangenen, 3000 an der Zahl,
einen Ausbruch vorbereiteten, weshalb man alle Vorkehrungen
zur Verhütung eines ſolchen traf und insgeheim auch
ſorgfältige Nachforſchungen anſtellte. Dieſe führten auf
einen langen Tunnel, der ſich unter allen Abtheilungen des
Gefängniſſes hinzog, eine ganze Reihe von meterdicken
Fundamentmauern aus Sandſtein durchbrach und nach der
Straße zu leitete. Wie die Verhöre ergaben, waren dis
Gefangenen ſeit zwei Jahren mit der Ausführung dieſes
gewaltigen und mit außerordentlichem Geſchick durchgeführten
Unternehmens beſchäftigt und würden daſſelbe in wenigen
Wochen beendet haben.

(Auf dem Sterbebette.) Ueber die Wieder
einer Schuld wird der „Brsl. Ztg.

Ein Breslauer Kaufmann erhielt vorJ erſtattung e
folgendes berichtet

Krakau.Couvert deklarirte Jnhalt zwar richtig vor, doch fehlte
jegliche Notiz, aus welcher der Abſender der Summe hätte
erſichtlich werden können. Der Kaufmann ſtellte Nach
forſchungen an, da er keinerlei Schuldner in Krakau hatte,
und brachte endlich in Erfahrung, daß die Geldſendung von
einem dortigen Kloſterprior herrühre. Auf eine Anfrage
antwortete der Prior, daß ihm das Geld von einem
Sterbenden mit dem Auftrage übergeben worden ſei, es
dem Kaufmann zuzuſtellen. Der Schwererkrankte habe die
Summe einſt ohne Wiſſen des Kaufmanns veruntreut und,
von Gewiſſensbiſſen in ſeiner letzten Stunde gepeinigt, den
Prior, ſeinen Beichtvater, gebeten, das unredlich erworbene
Gut dem Beſchädigten wieder zurückzuſtellen. Letzterer hat
einen Theil der in ſo unerwarteter Weiſe wiedererlangten
Summe dem betr. Kloſter als Zeichen ſeiner Dankbarkeit

Ausübung ſo viel Abwechslung, wie es
Sport nicht möglich iſt. Abgeſehen

ſohn Fox ließ dort ſeinen früheren Freund, einen angeblich

Feldmann wegen zehn Kopeken die ſie ihm verſprochen, in t r 3é e hatte noch neun Geſchwiſter, von denen vier geſtorben ſind.

begab er ſich in das Haus und tködtete die zwei ſchlafenden

Verwaltung des Staatsgefängniſſes waren Andeutungen

kurzem einem mit 1780 Fl. veſchwerten Geldbrief aus
Als er den Brief öffnete, fand ſich der auf dem

Ob die vom Vater des Todten gehegten Ver
muthungen über die Perſonen der beiden angeblich Be dem Sächſ. Radfahrer-Bunde am 17. März in der

Abermals hat ſich im
Spielſagle von Monte Carlo eine Szene von erſchütternder auch die Meiſterſchaft der Welt im Kunſtfahren ausgefochten

Jeblanc aus Algier, welche ſeit kaum einer Woche in

h

Schuken in Konſtantinopel.)

Leiſtungen der Radfahrer bei Touren und Diſtanzfahrten,
ſowie Wettfahrten auf Straße und Rennbahn ermöglicht das
Fahrrad künſtleriſche und ſchwierige Productionen noch im
Kunſtfahren auf Hoch, Nieder und Einrad, ferner Reigen
und Gruppenfahren u. ſ. w. Jn welcher Weiſe auch das
Rad Kunſtfahren vereits von Damen geübt wird und
welche Leiſtungen von Radſportlern (nicht Artiſten) in allen
vorgenannten Fächern bis jetzt erzielt werden, wird das von

Alberthalle zu Leipzig zu veranſtaltende große Preis
Kunſtfahrfeſt veranſchaulichen. Da bei dieſem Feſte

wird, ſo erhöht dies das Intereſſe aller Fahrradfreunde.
(Der Sultan und die Kinder der deutſchen

Am Freitag den 1.
Februar durfte bekanntlich der Kinderchor der deutſch
ſchweizeriſchen Schule in Konſtantinopel ſich vor dem Sultan
produziren. Hierüber wird jetzt Näheres gemeldet: 30 Kinder
unter Führung des Chordirigenten Lange und zweier Lehrer
fuhren nach Hildiz, wo ſie mit aller erdenklichen Aufmerk
ſamkeit empfangen wurden. Unter Anderem waren, um die
Kleinen vor Erkaltung zu ſchützen, die ſchönen Gartenwege
bis zu dem Pavillon, in welchem der Sultan ſeine Gäſte
empfing, mit Teppichen belegt. Nach kurzer Raſt ging es
in den Saal, wo ſich außer dem Sultan und einigen Hof
chargen auch der deutſche Botſchafter und ſeine Gemahlin
befanden. Die Vorträge begannen mit dem HamidéMarſch,

dem der „Sang an Aegir“ und mehrere andere entſprechend
gewählte Stücke folgten. Die friſchen, wohlgeſchulten Stimmen
der Kinder berührten den Sultan ſichtlich angenehm und er
hielt mit ſeinem Beifall nicht zurück. Zum Andenken ließ
er jedem der kleinen Sänger ein rothſeidenes Säckchen mit
je acht funkelnagelneuen ViertelPfundſtücken, dem Dirigenten
und den Lehrern aber werthvollere Gaben reichen. Zum
Schluſſe gab es in einem anſtoßenden Raum ein prächtiges
Buffet, wobei jedem der Kinder ein Hoflakei zugetheilt war,
deſſen Aufgabe darin beſtand, ſeinem Pflegebefohlenen die
beſten Dinge auszuſuchen und ihm überdies die Taſchen
mit Leckereien zu füllen. Jn froheſter Stimmung und mit
dankerfülltem Herzen für den kaiſerlichen Gaſtgeber verließ
die jugendliche Schaar das Palais

Literatur, Kunſt n Wiſſenſchaft.
Scheckiges Mädchen. Es hat ſchon zahlreiche, körper

lich ſehr ſonderbar gebildete Menſchen gegeben, Frauen mit
langen Bärten, Männer und Frauen deren Körper durchwegs

e

Kach Unterſchlagung von 30000 Mk.) iſt der ſtark behaart ſind, Menſchen mit affenartig gebildeten Glied
maßen oder mit eigenthümlicher Hautfärbung u. ſ. w. Das

ſcheckige Mädchen aber, welches wir im neueſten (16) Hefte
der veliebten Familienzeitſchrift ür Alle Welt (Berlin

richtsgebäude zu Berlin die Verhaftung einer Gräfin W., Deutſches Verlagshaus Bong Co. Preis des Vier
Die Verhaftete ſoll in einem Rechtsſtreite

ihre Beziehungen zu einem Arzte geleugnet und ihre Aus

zehntagsheſtes 40 Pf) abgebildet und veſchrieben finden,
vereinigt nicht allein alle die Sonderbarkeiten, die man an
jenen Naturphänomen beobachtet hat ſondern es beſitzt auch
eine große Reihe anderer Eigenſchaften, die ihm als Natur
phänomen eine Ausnahmeſtellung geben und es dem Anthro
pologen und Mediziner äußerſt intereſſant machen. Das
ſcheckige Mädchen erregt zunächſt das Intereſſe in hervor

ragendem Maße durch den Umſtand, daß es nicht von einem
wilden Naturvolke und auch nicht von einer farbigen Raſſe
abſtammt wie die meiſten menſchlichen Naturkurioſa
ſondern von européiſcher Herkunft iſt. Marietta Schöbl iſt

das Kind normaler deutſcheöſterreichiſcher Eltern, die in einer

Auf die Hilferufe der Frau eilte ihre Köchin ſich eines normalen KAusſehens und hatten körperlich nicht

jährigen Rabinowitſch und ihren Lehrer Bernſtein. Als

(Angeſchwemmte Leiche von der Elbe.) Die
Leiche des bei dem Untergang der Elbe“ ums Leben gee z e Be Geſicht ſcheint eine Theilung. zu bilden, in der die eine

iſt geſtern bei weißroſige Hälfte vollkommen den europäiſchen, die andere
Dungeneß von dem Fiſcher William Tart aufgefunden worden. den ſchwarzen Typus darſtellt. Die nach r

photographiſchen Aufnahme wiedergegebene Abbildung zeigt

Uhr, ein Ring mit der Jnſchrift „Emmy Schoeller“, 7 Gold,
unden. Die

Der noch junge Radfahrſport iſt
einer der vielſeirigſten und bietet beſonders in künſtleriſcher

einem anderen

entgegen und holte zum Schlage aus, der aber fehl ging Wenſchen.

brauchsabgabe 33,50 Mk., Rüben
e s

kleinen Ortſchaft in Böhmen ihren Wohnſitz haben. Sie

Alle Kinder, mit einziger Ausnahme Mariettas, erfreuten

die geringſten Merkmale. Nur Marietta kam ſchon mit
Merkmalen auf die Welt, die darauf ſchließen ließen, daß
die äußere, körperliche Entwickelung und das Ausſehen der
Haut ganz anders fein werde, als bei allen anderen

Geboren am 1. Februar 1891, iſt ſie gegen
wärtig vier Jahre alt. Jhr Körper iſt im Allgemeinen
proportionirt, ihre geiſtigen Fähigkeiten ſind ganz dem
Alter entſprechend ſehr gut entwickelt. Die Farbe der
Haut aber iſt zum Theil weiß und roſig, zum Theil
ſchwarz, braun, hellbraun und ins Graue ſpielkend. Das

ciner

den tlich, welches Spiel ſich hier die Ratur mit dem
Mädchen erlaubt hat. Natürlich iſt der Beitrag nur einer
von denen, die das Intereſſe des Leſers feſſeln. Die
weiteren Artikel des Heſtes, die großen, vorzüglichen
Romane „Das Jungfernſtift“ von W. Berger, „Eine
Todſünde“ von H. Conway e. die prachtvollen farbigen
Und ſchwarzen Kunſtblätter Alles iſt dazu angekhan, die
Zeitſchrift zu ſchmücken und den Leſer derſelben unwider
ſtehlich anzuziehen.

B eſſen Bertch e e
Hallke, 19. Februar.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1006 Ag netts.
Weizen, ruhig, 119-126 Mk., alter und feinſter mär

kiſcher über Notiz, Rauhweizen 115--123 k.
Roggen, ruhig, 114-118 M.
Gerſte, matt, Brau, 193--154 Mk. feinſte feinfarbige

166 Mk Futter- 102-115 Mk.

e W e Mk.a is, amerlkaniſcher Mixed, ohne Handel. Donaumaits 119 125 d e
Kaps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietoria, flait, 140-150 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Soch, M. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche zrima Weizen 32,00——34,00 Mk. nach
Duglität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50 bis
32,50 Mk. Linſen 13--30 Mk., Bohnen 19——22 Mk.
Kleeſaaten: Rothklee 118—-126- 132 Mohn, blan,
ohne Handel.

Futterartikel ruhig. Futtermeh! 11,00--11,50 M.
Roggenkleie 7,50 bis 8,25 Mk. Weizenſchalen
6,75 7,00 Mk. Weizengrieskleie 6,75--7,00 Mk.
Malzkeime, helle, 9,00--10,00 Mk., dunkle 7,00—8,06
Mk. Oelkuchen 8,50 bis 9,50 M.

Mals 2560 bis 27,50 Mk. Rübbl M.
Petroleum 20,50-21,00 Mk. Solarö!l 0,825/800

11,50 Mk.Spyiritus, 10,000 Liter Proz. feſt, Hartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 52,20 Mk., mit 70 Mk. Ver

Mk.
he
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